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Dinge, d ie hier zu Tage treten, sind nicht im  geringsten Ange
legenheiten des Proletariats. Charakteristisch dafür is t Io»- 
sende Aufzeichnung d er wjrtscbaftspofitisdien Richtlinien ta  
der JRoten Pahne** vom  3. O ktober:

.Om Interesse d er deutschen W erktätigen muß dringend 
gefordert werden, dafi d e r Handelsvertrag sofort unteroeichnet 
w i r d . . . .  Der H andelsvertrag nHt der Sowjetunion bedeutet 
für uns billiges Getreide «nd russische t t a W h y a y t f W »  
strleartikd . Seine Sabotierang würde Arbeitslosigkeit and 
wachsende Teuerung bedeuten.“ _ ■

Das Verhältnis zum deutschen Proletariat liegt also ledig
lich darin, ihm durch d ie Besserung der kapitUlstiscben W irt
schaftsbeziehungen Arbeit zu  verschaffen. Charakteristisch 
für die Politik gegen dem  Garantiepakt Ist d ie nationale Ten
denz, m it der Tscbitscherin seine Propaganda unter den natio
nalen Kreisen, die gegen die Eriüllungspolitik eingestellt stad, 
begleitet. Er erklärt, um d ie nationale Versklavung Deutsch
lands begreiflich zu machen, „ d *  Jedes Vota, <tas ta den 
Völkerbund etatritt, setae eigene Frafceit anf ribt, voransge- 
setzt, dafi es nteht t n  den dnrch den Krieg mächtig gewordene« 
U naantaatnn gelöst.“ W eiter reg t er d a s  treudcutsche Em-

Die gesamten kapitalistischen Staaten bew egt die Präge 
des Völkerbundes. Sie w ird um so  mehr in den Vordergrund 
gerückt, a b  die Ministerkonferenz in Locarno auch-für Deutsch
land. den besiegten Schuldnerstaat der gesamten Entente, die 
Entscheidung Ober den Eintritt in denselben vorsieht. Mit dem 
Garantiepakt und dem-Völkerbund sind gleichzeitig alle Fragen 
verbunden, die auf der kapitalistischen W dtbübne wirtschaft
lich und politisch nach einer Lösung ringen, die Prägen der 
ExtftedHfcdingungen der kapitalistischen Staaten. W ie ta  den 
letzten 10 Jahren vor dem W eltkrieg, unter den Erscheinungen 
von ständigen Kolonialkriegen, die Frage des Völkerbundes 
eine der politischen Hauptfragen, nicht nur der kapitalistischen 
Staaten, sondern auch der Sozialdemokratie w ar. so ist das
selbe auch Hn Augenblick, wo die kapitalistische W elt sich 
wirtschaftspolitisch und militärisch um seine Existenzbedin
gungen windet, w ieder der Fall. Auch heute Kt es wieder die 
Sozialdemokratie, dfe in den Fragen des Völkerbundes das Ziel 
ihres kleinbürgerlichen Pazifismus sieht. Charakteristisch wird 
die augenblickliche Frage des Völkerbundes noch dadurch, dafi 

d e r  W eltbühne eine dem Völkerbund entgegen
gesetzte östliche PoRtik betreibt, und diese zu der Aufgabe der 
Arbeiterklasse macht. Es ist notwendig, dié mit diesen Fragen 
auftauchenden Illusionen zu vernichten, um die W ege für den 
proletarischen Kiassenkampf frd  zu machen, indem d n e  not
wendige Scheidung der Klasseninteressen, die in diesen Fragen 
enthalten sind, vorgenommen wird.

Die Frage des Sicherheitspaktes, die in Locarno geklärt 
werden soll, ist die wirtschaftliche und politische Interessen
frage der europäischen Staaten. Sie ist das Ergebnis der 
Wiederaufbaupolitik nach dem W eltkrieg und der Versuch, 
auf dem W ege einer Konzentration und gegensdtigen Sicher
heit, der europäischen W irtschaft und dem europäischen Im
perialismus wieder einen festen Boden zu schaffen. Wenn auch 
die deutsche Regierung als Folge der verschärften Repression 
durch die erw d te rte  Ruhrbesetzung die Frage» d n es  Slchér- 
hdtspaktes einleitete, so stehen doch an der Spitze desselben 
die Ententestaaten. Sie sind es, die die Bedingungen für den 
Garantiepakt bestimmen, und haben dabei nicht im geringsten 
die Absicht, auf ihre Stellung als S iegerstaaten zu verzichten. 
Sie können nicht auf den Versailler V ertrag vernichten, w dl 
ihre eigene Existenz an die Reparationsbedingungen geknüpft 
Ist. Sie- sehen im Qarantiepakt lediglich eine Festigung und 
Sicherung der Wiederaufbaubedingungen. Sie verknüpfen mit 
der Frage des Oarantiepakts gleichzdtig die Frage des Völker
bundes, weil mit den Vötycerbundsbedingungen eine bestimmte 
Bindung und Hilfsnotwendigkeit in den imperialistischen Fragen 
verknüpft ist. M it dem von d er Entente geforderten bedin
gungslosen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund als Be
dingung des Oarantiepakts ist eine Fessdung an  die imperia- 

. lis tische Politik der W estmächte verbunden, womit gldchzettig 
jede selbständige Pofitik Deutschlands unterbunden wird. Nnr 
dem äußeren Zwange gehorchend geht die deutsche Bourgeoisie 
diesen P akt dn, denn w ir sehen, daß die Bourgeoisie dessen unge
achtet sich nach Osten orien tiert • Im großen und ganzen stellt 
der Völkerbund nicht eme Aufhebung des nationalen Imperia
lismus, sondern eine Festigung des konzentrierten Imperialismus 
gegenüber d e r  Kolonialpolitik und Amerika, das bis heute ent
schieden ablehnt, sich an die Völkerbundsbedingungen za 
binden, dar. Im anderen M k  Ist es d ie Konzentration der 
kapitalistischen Klasseninteresse« gegenüber dem revolutio
nären Proletariat.

M e Sozialdemokratie sieht im Völkerbund die Ueber- 
brücktmg der nationalen Gegensätze, und d ab d  durch Ihre 
kleinbürgerlich pazifistische Brille den europäischen V ölker 
frieden. Mit dieser Illusion führt sie die Massen von den Anl- 
gaben deS Klassenkampfes hinweg zu den politischen Interessen 
der kapitalistischen Staaten. S ie macht ans der Frage der 
Beseitigung der Klassengegensätze etae solche der Beseitigung 
der imperialistischen Gegensätze der N ationen.. hn weiteren 
Falle verbindet sie mit dieser Illusion die Steigerung der 
Wirtschaft, der Produktivität d e r europäischen Staaten und 
demzufolge eine Verbesserung d e r  materiellen Lage des euro
päischen P ro le ta ria ts  Die Tatsachen besagen aber, dafi die 
Bedingungen des westeuropäischen M arktes nicht bestimmend 
sind für die Verhältnisse der Krise, und dafi somit dnrch dnen  
westeuropäischen Garantiepakt die zu r Steigerung, der Produk
tion notwendigen Absatzmärkte nicht erschlossen sind, sondern.

W ir erhielten wiederholt Anfragen, ob es ein 
gutes Buch über die Geschichte der sozialen Bewe
gung vom Altertum bis zur Neuzdt gibt. Wir nehmen 
deshalb heute Anlaß, mit Nachdruck auf ein Werk 
hinzuweisen, das den gestellten Ansprüchen gerecht 
werden dürfte.

M A X  B E E R  N B K h e r b c s p r e d i i D f !
Proletarier-Novellen. Von Martin Andersen Nexö. Be

rechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von Pauhne üott- 
schau-Klaiber. Umschlag- und Einbandzdchnung von Prof. 
Walter Tiemann. — 384 Seiten, geheftet 5.— Mk„ in Ganz
leinen gebunden 7,50 Mk. Verlag von Albert Langen. Mun-

CheiMartm Andersen Nexö ist kdn Unbekannter. Welt über 
den Rahmen sdner dänischen Heimat ist er als Dichter be
kannt und geschätzt. Wie in seinen großen Romanen zeigt 
sich Nexö auch in diesen- 26 Geschichten des ersten starken 
Bandes seiner gesammdten Novdlen als d e r  geborene Er
zähler. In ihm hat die Not der Armen umi Aermsten ihren 
Verkünder gefunden. Doch nicht das Mitgefühl einer höheren 
Klasse ist es. das aus ihm spricht: er setast hat ^  
fühlt die vom Tage der Geburt a« auf die Enterbten, auf die 

I Proletarier lauern. Mag er uns von dem harten Daseta der 
! Proletarier seiner Heimat (Der Lotterieschwede. Oer Hof
sänger ua.) oder in Deutschland (Mutter Schimdt. Die Puppe) 
oder in Spanien (Eine Frauenrevolution. La Chonoha Brot) 
oder von Kindern erzählen -  allen sdnen Menschen haitetdse 
derbe Schwieligkeit der Arbdt an. Nexös Kunst « « W U « -  
denziös. das Elend ist rein d i^ tensch  geschaut und gesta ltd  
und wirkt um so erschütternder. — Alles m allem, das Buch 
und im Allgemeinen, die Schriften von Nexö sind wert, gelesen 
zu werden.

5 Teile in einem Band.

I N H A L T :  j

Erster Teil: D a s  A l t e r t u m  j
_  I. Palästina ■ ~  .

II. Griechenland . '■ - <
HI. Kommunistische P raxis in S parta
IV. Kommunistische Theorien in Athen
V. Rom

VI. Römische Sozialkritik j
VH. Das Urchristentum

Zweiter Teil: D a s  M i t t e l a l t e r
I. Das soziale Denken des M ittelalters

II. Völkerwanderung und Wiederaufbau
III. Vom Kommunismus zum Sondereigentum
IV. W esen der ketzerisch-sozialen Bewegung
V. Ausbreitung und Verfolgung der Kathaer

Dritter Teil: N e u e r e  Z e i t  
,  • * l. Der Untergang des Mittelalters

II. Die Bauernrevolten
HL Nationale und ketzerisch-soziale Kämpfe * 
IV. Deutschlands soziale Erhebung (1516—1535) •> 
V. Das Zeitalter der Utopien

VI. Englische Utopien 
VH. Die italienische Utopie

VIII. Sozialkritiken und Utopien in Frankreich^
Vierter Teil: D ie  Z e i t  v o n  1750—1860

I. Die wirtschaftliche Umwälzung fn England
II. Englische Sozialkritik in der ersten Phase

III. Wirtschaftliche Umwälzungsversuche ln
IV. Die französische Revolution [Frankreich 
V. Die Verschwörung von Babeuf und Genossen 

VL Die W irkung auf Deutschland
VII. Z d ta lter Napoleons und der Restauration 

VIII Beginn der englischen Arbeiterbewegung
(1792—1824)

IX. E rste Sozialrevolutionäre Arbdterbewegung 
» * * '  in England

Fünfter Teil: D ie  n e u e s t e  Z e i t  b i s  1920 
I. Deutschland von 1800—1847. ■

II. Deutsche revolut. Vereinigungen im Auslande
III. Politische und soziale Bewegung In

Deutschland
IV. Karl Marx, seine Bedeutung, Lehre u. W irkung 
V. Deutsch-konservative Sozialrdorm

“ VL Die zw d te  deutsche Revolution (1848—1849)
VII. W irtschaft und PoHtik von 1850—1880

VIII. Die Zelt der ersten Internationale
IX. Das imperialistische Zeitalter (1880—1914)
X. Die zweite Internationale (1889—1914)

XL Völkerkrieg und Revolution (W 4 —1920)
XII. Die kleineren Parteien (1860—1920)

J m  Hinblick auf diesen A rtikd  16 erinnere Ich m idi an die 
Inschrift einer Säule in d er S tadt München die zum Andenken 
an die Bayern errichtet worden ist. die für Napoleon getanen 
sind. . Die Inschrift lautet: ..Aue* sie  stad M r das Vstariand 
■rlairn** Es ist mir niemals klar geworden. Inwiefern diese 
Soldaten fflr „ihr Vaterland“ den Tod erlitten haben sollen. 
Ich kann im Interesse Deutschlands nur hoffen, dafi sich dieser 
geschichtliche Vorgang nicht w ledertolen wird.*-

Hierbei sei noch zu beachten, dafi Rußland m  der Marokko- 
frage d ie französischen KP.-Mttglieder an  Abd el Krim gegen 
Frankreich M a s  Vaterlaod“) verschachert.

So wenig wie d e  rassische PoHtik gegen den Garantte- 
pakt «nd Völkerbund von Klassenkampf ausgeht, so  wenig tritt 
au s der politischen Gegenaktion, xHe darch  Tschltscherin ein* 
g d d te t  wurde, d er internationale proletarische Klassenkampf
gedanke hervor. D ie Politik Rußlands geht dahin, unter der 
östlichen Orientierung einen P akt gegen d ie  Ententepohtik 
aufzurichten. . * a

Diesen Erscheinungen muß das revolutionäre Proletariat  
gerade so kritisch gegenüberstehen wie der sozialdemokra
tischen Völkerbundspolitik. Das Proletariat hat vor dem 
Völkerbund so wenig wie von den kapitalistischen Interessen 
Im Osten die Befreiung aus seiner Klassenlage zu erwarten. 
Die Klassenverhältnisse w erden sich vielmehr entschieden zu
spitzen, wobei das Proletariat, wenn es nicht der SpietbaB 
dnes neuen imperialistisch e» Krieges  wirdj dem Garantiepakt 
und dem Völkerbund den Instrumenten der Bourgeoisie zum 
entscheidenden Klassenkampf gegenübersteht. Das Proleta
ria t muß dem Völkerbund die Maske vom Gesicht reißen und



wohl derjenigen in der vertikalen als 
horizontalen Form nicht bedeutete, 
nèftmunlen auch tatsächlich 
ungeheure Uebersetzung des 
gegenüber den Absatzmöglichkeiten 
dem W eltmarkt das Mißverhältnis t  
nahmefähigkeit des Binnenmarktes und den gesteigerten 
Bedürfnissen der Bevölkerung, der Mangdlan Rahsiolhn 
und die Notwendigkeit sie aus dem Ausland m  bezienen, 
und in 
erfo 
Kapi

d e r  M aaccl u  n  d em  li

er Beginn der
Welt-

mport
1 bekehrten das deutsche

j & s x x s s e a i
noch dazu, wenn n t n  wWschaWfehl 

» der AbschM eines ^WMgsver-

ist und seinen Betrieb fortführen will, eine absolute Not-1 
wendigkeit Is t da er sonst durch dauernde Zwangsvoll
streckungen an dem Wiederaufbau gehindert und Ihm 
flberhaupt Jede Existenzmöglichkett unterbunden wird.] 
Das deutsche Kapital mußte die Schuldknechtschaft aner
kennen und versuchen, mit seinen Gläubigem eine Küt-| 
liehe Einigung zu treffen. Seine Lage war noch dadurch 
erschwert daß es den Boykott derselben QBnhiger 
durchbrochen mußte. Bisher war ihm nur der erste Teil 
geglückt. Es war davon überzeugt daß sielt Her zweite 
ohne weiteres erstellen würde. Der Glaube aii die Un- 
entbehrlichkeit des deutschen Kapitals «ta; die Weltwirt
schaft war so fest eingewurzelt daß d< 
Handlungsfreiheit —  der 16. Januar 1925 —  Ihn den 
markt einfach automatisch öffnete. Außerdem war man 
fest Überzeugt daß das ausländische Kapital Deutschland 
beschäftigen mußte, um die Reparationen hereinzuholen. 
Die Präge des Absatzes war bisher gegenüber der Pro- 
duktionsmöglichkeit weit in den Hintergrund getreten. 
Das deutsche Kapital war garnicht mehr daran gewöhnt 
auch diesen Punkt in Rechnung zu ziehen. Es begann 
daher in der großzügigsten Weise mit dem Einkauf und 
es gelang ihm auch, eine passive Handelsbilanz von nicht 
weniger als 435 Milliarden Mark zu erreichen. Da der 
Weltmarkt nicht erfaßt werden konnte, so wurde um so 
intensiver der Binnenmarkt gepflegt Schließlich be
gannen wegen des Ueberkonsums und der Kündigung 
der kurzfristigen Kredite die Schwierigkeiten in das Un- 
gemessene zu steigen. Ein Konzern nach dem an d e re  
brach zusammen. Die gesamte Industrie ist erschüttert 
insbesondere die Fertigindustrie
sammenschluß der Rohstoffbesitzer und ihr Preisdiktat 
außerordentlich bedroht. Sie muß versuchen, um Jeden 
Preis den Absatz im Ausland zu e rzw ^e iL  Das selbe 
Interesse hat die Schwerindustrie, welche einen Hochofen 
nach dem anderen stillegen muß. Auf die Dauer können 
ihr die hohen. Über den Weltmarkt hinausgehenden in
ländischen Preise auch nichts nützen, da sich der Birmen- 
markt immer mehr erschöpft Siejiat dahei_ied?" 
stand gegen einen offiziellen Verzicht auf Elsaß-Lothrin
gen aufgegeben, zumal, da es ihr gelungen is t  mit den 
lothringischen Erzwerken außerordentlich günstige Ver
träge abzuschließen, die ihr gleichzeitig die Beherrschung 
der sehr bedeutenden süddeutschen Fertigindustrie
sichern. ~ -------- -- •'

Das landwirtschaftliche Großkapital ist durch die Er
schöpfung der deutschen Kapitalsmittel ebenfalls gezwun
gen, ausländischen Kredit ih Anspruch zu nehmen. Die

it' in der Lage, die Bedürfnisse zu weiteren 

Honen d e r  e re ile n  K onzerne vornehme», um

S E - Ä S f i - S r Ä  H B  s
nnr ein kleiner Tropfen auf den heißen Stern. Sie soll 
nur der Anfang sein. Es ist dies das erste Mal. daß die 
Landwirtschaft geschlossen als Kapitalsgruppeauf dem 
internationalen Anleihemarkt erscheint Sie tritt damit 
auch außerhalb der „nationalen Belange“ und 
Widerstand gegen den„Pazffisinus 
sich nicht als einzelne Gruppe der allgemeinen Lage ent-

h n  r i n . n  q . p  □

Kommunistische Arbeiter-Partei 
fcem. A rb^U nkw  :  K f lm m . A ifc ^ frg e n d

Freitag, den 9. Oktober 19^5, abends 7 Uhr: 
W  Moabiter Gesellschaftshaus, Wiclefstr. 24 

u. Fortuna-Säle, Strausbergerstr. 3 
am Landsberger Platz.

Oeffentliche Versammlung
•

T h e m a :
Unsere Steilung zur Rußland-Delegation.

Rußland-Delegierte und Genossen der KPD. 
sind besonders eingeladen.

Arbeiter erscheint in Massen!

□  □  □  □  D  A a .Q -

1

Deutschlands. 1̂ , e r s te r^ Ü ^ ^ * W . 
schon aufeenommeneu peÄWWJM 

en Großindustrie z i^ ie jf ifÄ  
reich auf nichts verzichten, am aller- 

imperialistische Stellung gegenüber 
England nnd Deutschland. Der Abbau seiner Rüstung«

W o b ei e s  » ls  W e t e h  M  d ie 
g e w is se  F estlegung  d e r  F e in d e ss ta a le n  d u rch  d e n  Q aran -

ziehen. Der „nationale“ Zollschutz bleibt ja bestehen 
und damit ist ja seinem Profitinteresse genügt Es sieht 
auch ein, daß seine wirtschaftliche Lage ebenfalls von 
dem Eindringen der deutschen Industrie in den Weltmarkt 
abhängig is t  Notgedrungen muß es auch in den sauren
internationalen Apfel beißen. • . „  ,
— Der Sicherheitspakt ist somit für das deutsche Kapital 

in seiner Gesamtheit einfach nicht zu umgehen. Es muß 
auf alle Eroberungspolitik nach innen und außen ver
zichten. Der internationale Boykott kann nur gebrochen 
werden, wenn das deutsche Kapital Sicherheiten bietet 
daß es seine wirtschaftliche Erstarkung nicht zu einer 
imperialistischen Politik benutzt. E s muß noch « n n d  
in aller Form anerkennen, daß es den Versailler Vertrag 
in seinem praktischen Umfang anerkannt Die moralische 

I Demütigung in der Schuldfrage wollte man ihm ersparen,

Das Kukirofen ist für Herrn Stresemann doch nicht 
so leicht Als, Dr. Unblutig hat er rieht die genügende 
Praxis, ér ist noch zu sehr
Leisebieterei i a n n  seine Bramarbasnatur nuäfcgut durch- 
ühretL Er duckt steh sehr tief,

das kleinbürgerliche Konglomerat, veremt in d e rS o zu l-  
emokraüe, nimmt alles noch für ernst und 

gegen mit Löwénmut um den unvermeidlichen Und 
die Lorbeeren ernten zu können. Es tet dies.auch fta 
das nationale Resultat ein außerordentlicher *da
man die Verantwortung so leicht von sich abwälzen kann.

Die Arbeiterklasse hat keine Veranlassung, den 
I sozialdemokratischen Pazifismus des Völkerbundes zn 

seiner Interessenfrage zu machen, Die „Befriedigung I der kapitalistischen Staaten ist so wenig ein Z id wie 
I eine Etappe auf dem Wege der Befreiung der Arbeiter

klasse. Wenn die Sozialdemokratie sich für den Völker
bund ausspricht so tut sie das wegen ihres « g e n  Ver
bundenseins mit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung 

I in der deutschen Republik. Dieses Verbundensein mit 
1 den Interessen des Kapitals kann nie das Interesse und 

die Aufgabe des Proletariats sein. In diesem Sinne kann 
die Arbeiterklasse sich so wenig für wie gegen den 
Garantiepakt aussprechen. 'Mit dem Kapitalspakt geht 
lediglich die Veränderung vor sich, daß das Proletariat an 
Stelle vom deutschen Kapital nun vom europäischen Im
perialismus offiziell eingespannt wird. Die Verschärfung, 
die^sich in der Versklavung der deutschen Arbeiterklasse 
zeigen wird, wird als Produkt der gesamten kapitalisti
schen Gesellschaftsordnung nur mit der Beseitigung der
selben erledigt werden. Solange der Kapitalismus 
herrscht wird sich die Lage des Proletariats ständig ver
schlechtern. Darum kann der Kampf auch nicht für oder 
gegen den Oarantiepakt und den kapitalistischen Völker
bund, oder auch wie die K P D rsag trffir  Osten oder 
Westen, gehen, sondern gegen den fCapitalistnus über
haupt für die proletarische Revolution. '

Ehre ließ dies nicht z u . ---------- - —- -
ließ Herr Stresemann andeuten, man sei unschuldig, damit 
die anderen um so lauter und schroffer verkündra konn- 
ten, an diesem Punkt ließe sich  nichts rflttete. Die 
Unschuld der kapitalistischen Ungeheuer muß eben ge
schützt werden. . .. .

Das französische Kapital hat nicht das geringste
Interesse daran, diese Unschuldsfrage dadurch zu be
stätigen, daß der Versailler Vertrag noch einmal aufge- 

l rollt wird Es is t durch seine inneren und äußeren Ange
legenheiten an die Bedingungen des Versailler Vertrages 
gebunden. Der Druck Amerikas auf Tilgung der Schulden 
und die weitere Verschuldung durch den Marokkokneg

indem „ T W  nicht begtag R u n d S C f t « »
___ s __ A o mif .  _  __ ^  *•"*

MfflMWW. in UfMMI
Rußland läßt nichs unversucht sd n e  w irtsdartlicbeo B e 

zie h in te n  in den kapitalistischen S taaten  zu lestieea. « A  sicü 
dam it auch xlochzeltie eine politische Position zn Stabern. 
Tschitscberln w ar m P o * «  und Deutschland. Bogdawow war 
nach dem  Bericht d e r Daz. in England. Obwohl die « ^ is c h -  
russi sehen Beziehungen gescheitert «nd. mni zw techaiibeiden 
S taaten  eine politische Wuft entstanden i s t  ba t der Präsident 
des obersten Volkswirtschaftsrats Rußland, den  Versuch *e» 
macht bei der englischen Schwerindustrie, wie auch bei der 
Textilindustrie Kredite zu  erobern. D iese soHen ^ r  ross*- 
sehen Regierung den Ankauf von Maschinen aHer Art. Sotös- 
ausrüstuitgen und Prachtdampfern ermöglichen. Diese Kre- 
dite sollen 2—2 *  Jah r lauten. Gleich ähnliche Abkommen

neben der inneren Krise zwingt Frankreich zu einersolkn auch von Deutschland getrotien_sein-

MC nansefee wertawrie
i.

Ihre Sckwierlgkdten.
Das Verständnis der Marx'schen W erttheorie bildet die 

Voraussetzung für das Verständnis des Marx sehen „Kapitals , I 
nnd gerade die W erttheorie ist es. welche demienigen. der an 
das Studium des „Kapital“ herantritt, die meisten Schwierig
keiten bietet. Es sei daher der Darstellung jener Theorie eine 
kurze Erörterung ihrer hauptsächlichsten Schwierigkeiten vor
ausgeschickt. .]

Dieselben bestehen sowohl im Inhalt als in der Form. Da 
aber Inhalt und Porm aufs engste Zusammenhängen, der In-1 
halt die Porm bestimmt, so ist umgekehrt das Verständnis des 
Inhalts von dem Verständnis von der Beherrschung der Porm 
abhängig. Die Schwierigkeiten der Form bestehen nun wesent
lich in zweierlei: in der angewandten Terminologie, das heust, 
der den einzelnen Begriffen und Ausdrücken zuerkannten, in
nerhalb ganz bestimmter Schranken gehaltenen Bedeutung — 
andererseits in der angewandten Methode, das heißt, tai der 
Art und Weise der Darstellung, in den ganz eigentümlichen 
äußeren Formen des Denkens, In denen sich die Entwicklung 
bew eg t Die von Marx gebrauchte Terminologie weicht ganz |

' wesentlich Sowohl von der Ausdrucksweise der börzerllchen j 
Oekonomen als auch von her des täglichen Lebens ab. Diesel 
E rscM nang bietet iedoch nichts Neues, Wunderliches, Will
kürliches. Wollte man die Lebensgeschichte der einzelnen 
ökonomischen Begriffe durch die verschiedenen Epochen hin
durch verfolgen, so würde man finden, wie oft sie. sich gleich 
Raupen gehäutet haben. Man würde ersehen, wie häufig die
selbe Erscheinung eine andere Bezeichnung gefunden und an
dererseits dieselbe Bezeichnung eine andere Erscheinung vor- 
gestellt h a t  Diese Oekonomie ist keineswegs die einzige 
W issenschaft der dieses Schicksal widerfahren is t  In der 
Chemie z. B , die eine besonders rasche Entwicklung durch
gemacht h a t  ist die Terminologie alle zwei Dezennien umge
worfen worden.

M arx hat nun die Terminologie der klassischen bürger- 
Oekonomie umgestoßen, nicht bloß weil sie der neuen 

»uung. die bei ihm zum Durchbruch gekommen war, 
:h, sondern auch well die Oekonomie in der Anwen

dung ihrer eigenen Terminologie inkonsequent verfahren war. 
Namentlich gllf dies für die W erttheorie, und mehr für Adam 
Smith und Ricardo. Von der Konfusion, die in der Vulgär
ökonomie herrsch t Ist natürlich nicht die Rede.

Obwohl Marx s  produktiver Qeist eine ganze Reihe neuer

und beide sind zu einer neuen Einheit ver- 
B d  keinem anderen Oekonomen finden w ir diese

L « .  und h — —  S M
Ä  Um- seinen vorsintflutlichen Begriffen eine Kapuzinade lo sg a sse n .

_ . l  '___ ___a o u  • tv A r  U p rip ii tu n c r  U lltS Ifang auf das strengste begrenzt in ihrer B e d a n g  aufa I 
genaueste bestimmt worden. Aber die spezifi^he Bestimmthe 
des Ausdrucks, diese glänzende, b e w u n d e ru n ^ w u r^ e  ^ i t e  
des Marx'schen System s ist andererseits * « | ^ fl? - rde« S S J  
gen. der sich zuerst, ahnungslos, an das Studium der W ert 
theorie begibt, ein Anlaß zu zahlreichen Irrtümern.

Es geht jenem w ie dem Sünder am Etagang z u m ^ ra d ie s e .  
wenn er nicht reuig Buße getan, und keinen quittierten Ablaß- | 
schein als obligates Eintrittsbillett vorweisen kann: er w ird 
nicht eineelassen. Die Sünden, die unserem Sünder anhaften,
| sind allerdings nicht seine Schuld, a b e r . ^ j f f ^ j f f i s d e s t g  
weniger schwer auf ihm. Er unterliegt einer ErDsunue, ae r

b "  Ä Ä Ä Ä t  sen nur anf-die Ursache dieser Erscheinung hin. —  Da «er

S S ö & E S a  H S ä  i ä
E S S S S

1 a  t  Prfahrunzen und vor allem ernstes Denken.
Ä Ä d e m  neuen Vernommenen unterzuordnen, 

der Redlichste

sind Mißverständnis über MiBverstindnls. und man kommt In 
'd ü r  Brüche. Der Geduldige fängt von vorne an, der Unge-

^ ^ “ S ^ t '^ S S k a n n  zum

< ^ L * B l 5 t e inflteen. sich durch Selbstermahnungen and gate

Die einzige radikale Kur, die Erfolg hat, vollzieht eigentiieh die 
Gesellschaft se lb st indem sie die Menschen in eine JU assen- 
lage v e rse tz t welche sie zu ernstlichem Denken zwingt-

Es könnte nun scheinen, als wenn Marx sich bei seiner 
Terminologie seiner subjektiven Willkür überlassen hätte. Dies 
ist keineswegs der PalL Er leitet einige Grundbegriffe aus ta t
sächlichen ökonomischen Erscheinungen und Vorgängen an, 
welche er als typische Grundformen in der heutigen uesen-, 
schaft erkannt h a t  und weist alle anderen Formen ate hieran» 
zarückführende nach. Daraus folgt, daß die ökonomischen Be- 

i griffe in einer gewissen ‘engen Beziehung zu der befolgten 
Denkmethode stehen, ihr Inhalt erst durch letztere bestimmt 
wird. Sie werden also nicht In ein für allemal gültigen Defini
tionen am Beginn erklärt; auch marschieren sie: nicht im Gänse
marsch. paragraphenweise, von einander unabhängig aut wie 
in den Hand- und Nachschlagebüchern der bürgerlichen Wis
senschaft. in denen nur noch die alphabetische Ordnung fenit. 
Sie entstehen vielmehr erst im Laufe einer EntwteMinjfc*

Und das ist die fundamentale, charakteristische Eigentum
lichkeit nicht bloß der Marx'schen W erttheorie, sondern !seine
Betrachtungsweise der ökonomischen E rs^e in u n g en u ad ^ res
Zusammenhanges, der von M arx und Engels begründeten Denn 
weise des wissenschaftlichen Sozialismus. _

Man hat diese Methode die dialektische genannt un Uegen- 
satz zu der früher herrschenden m e t a p h ^ ^ e n .  Nach d^eser 
w aren nämlich die Dinge der äußeren W elt einmal gegebene 
feste, stabile, aus sich selbst heraus zu 
einander unabhängige 
Ideen“. Sie erreichten ln der Philosophie, 
politischen Oekonomie ihrefl Höhepunkt ta 
des einzelnen, in der Aufspeicherung und K l a s s i f W e r a n g  aes 
M aterials; aber die Vernachlässigung des Inneren Zusammen 
hamgM M tzte Ihrem Forschen eta Ziel: sie blieb im festen Eise 
S  eiglnen Starrheit und Unbeweglichkeit sitzen

Die dialektische Denkmethode dagegen, von der ErkemUn 
der Unterschiede des scheinbar konstant Bleibenden ausedjenu. 
faßte alle Erscheinungen von vornherein ta ihrem Zusammen 
hange und ihrer Bewegung auf. verfolgte sie in ihrer Ent
stehung und Entwicklung, le £ e  die Bedingungeni ih r *  Ent
stehens und die Gesetze ihrer Entfaltung und ihres Unterganges 
dar. In einer bestimmten Epoche ins Dasein tretend sind sie 

I einer gewissen Entwicklung unterworfen, sie klettern eine 
1 Stufenleiter von geschichtlichen Phasen em p o ru m , auf einem 

Punkt angelangt w ieder zu verschwinden. Ebenso me n e- 
griffe, die weiter nichts als Abbilder der wirklichen Dinge und 
ihrer wechselseitigen Beziehungen im Spiegel der menschlichen 
Erkenntnis darstellen. Damit ist ab er die historische Bedingt-

V o r s i t z e  i e « e s  B a l l a s t e s  > u  e n t l e d l f e »  x .  s u c h e » .  A « h  d e ^ M t  n i c h t  b i S d «  a k o ^ m l s e h ä . ' s ^ J e r t  a u c h  d e r  p o U t b c b « .

Eta er von  den von der KPD. nach RnßUnd

r o s s l s d i c  A r ftc M c r ?

AnfzäWnng von
Versammlung m  u c « « » "  c^i^a*rs In Rußland gibt
Russenerlebnis5?n eines harmlosen Wohnungen, wir

ta b e n  Leam h n  »uusoieum  wurde, überall be
w aren kn Schloß w o d er Zar ^  w ar ^  Haupt-

ssn & sse  ä - ä t ä i ä ;
^  ^ ^ Ä pS us Zum Beschluß das Bekennt- 
zeit und den K r t v a i U e b e r z e u g u n g  vom Vor-
S Ä  g S a f f l ä S »  Noskepartei 

Die KAP«*Lewng «Vort zu diesem Hahnebüchenen Be-

v , ,  if  i p n  sofort an die Luft setzen. Als es oer u e s e n » » -

S r Ä r ^ o n . d e r s e l b e n  abgewiesen.“
Nach einigen Tag en. derse&e Rim  f e i n e r

Ä “ ' « r  m a /lh m  «n ter Protest das W on. da M

H d% rAr| i > 3

^ H S ^ e r i t l ä r t  u n d ^ u c h  unserem 2. Genossen, da e r ans

s s S S S  £ ! £

statt» j je  Qgnossen der'KPD. und vor allem

Revolution und>(^n Kommunismus käm pft .

/ I

U ^ u n d ^ tg M tr t t^ U i i  der ReaHohnetwa 79^«0PlxiM nt von 
den, der V o r t r ie o ^ l t  b e trW - |

S S a ww-k M.a. __OA P r/W tll

Sr

losen ausmaohen. _________ ______i.
Am 1. April 1925 Ist Ihre ZahlI v jn  9M 9M  anf W « 4  ge- 

stiegen. Wem» m an aumhnmt, daß b is zum 1. Juni ihr© Zart 
— m  au t n » m  gestiegen. Wenn m an annfamnt daß

i  am  l. Apni w »  am  « » w
________________ ^  U |  m s  leststeUen. In derselben Zeit sind, w ie  m an ans
möglich, wenn man nicht nur die der Im ^oduktiOTSproz Zahlen die arbeitslosen M etallarbeiter von
stehenden Arbeiter, sondern auch der A jb e f t r i o j e n ^  auf 82 5M und die Tezflarbelter von » 3 7 2  aut  4 * 9 *
Es ist merkwürdig das die Berichte der deutschen „üeie- w ^ n ta Betracht z ie h t das keine Venmnde-
gationen“ sehr gern darüber «thwelgen. rung der Arbeitslosen in dea anderen Industriegroppen einge-

Dte Arbeitslosigkeit diese B,öt^ .pdne% ^ J tel^ 3  p rlva t- ^ e te n  ist. die nicht our die Erhöhung der Arbeitslosigkeit ta 
schönt auch das System  des russischen S taats- und t w a »  K  McUH.  und TexÜidustrie. sondern auch d en  Unterschied 
kapitalismus. * von 316800 bis 433443 wettmacben kamt, so wird War, daß
L  Die Arbeitslosigkeit beting an» d as  Fallen der A rbdtslosigkdt in d «  t a ^ t r w u p p e s l o h  nur

1. Januar 1923 641000 ( „ T ^  25 10 »9*V den widerspruchsvollen Daten der bolschewistischen S ta-
1 Dezember 1923 1042000 (Bericht der englischen I tistik w klärt.
L AprU 1924 1369000 Delegetion s. MÄ . Die bolschewistische Partei und Gewerkschaftepartei gibt
1 August 1924 1 400000 („Prawda 4 J M o v . l« « ' jedrch selbst zu, daß die Arbeitslosigkeit ta W irklichkeit viel

Die danach erKggte Neuregistrierimjr t e . a l s  w ie d ie Zahl d e r r c c b M e r l ^ e ^ s e n  ist W  r 
zum Zwecke der ^äuberong* r o a  d e n < U £ 5 2  die allgemeine Zahl der Arbeitslose», sch re ib td le
Elementen, wie sieb « e _ b o U c h e w ^ s -  M M - d I Q « * * *  . .  — -  —  -  •
■mm Zwecke der v Z  _j  >> - i-  l. i können die aUgemetne ^am ae r  Aroeusiusen,
Elementen, wie sieb die ^ l ^ e w l s l i s ^ - 0 « ^ ^  Isw estia vom 18. September 1925, auf I  M i M i festse*zen die 
schaftspresse ausdrückte, führte z u  einer hauptsächUcb auf das Konto der Industriegruppen erhöht
S r i e r t S  Arbeitslosen, nach .P raw da“ vom 10. Februar 19251 gon u a u p ^  ^  nlcht auf d e r Arbeitsbörse regi-

_______ __ I strieren. da sie, sow eit sie aus quatillzicrten Arbeitern be-
______  ——^ ■1̂ — —  1 .• ,  - .  .  IrK a ltc h A rC A  u p r m l t M l  h e -

Diese Oruppen tassen sicn nicni «ui «er n iu w w iu is ï »^  
strieren, da sie, sow eit sie aus Qualifizierten Arbeitern b e
stehen, ih re Arbeit nicht durch die Arbeitsbörse vermittelt be
kommen.“  (Es ist also  klar, daß d e r  Prozentsatz der'A rbeits
lose« d er Industriearbeiter v id  größer als w ie d er d e r offi
ziellen Statistik is t )  .  _ . . .

Man muß nicht vergessen. — daß am  1. Jftm ar d  Js ta 
Rußland ca. 1764000 A rbd ter in  der fadnstifo  beschäftigt 
worden sind, um die Bedeutung von einer Arbeitslosigkeit von 
ca . 1500000 su  sehen. D abd  beziehen sk*  diese Zahlen nur 
auf d ie städtische Arbeitslosigkeit; die T O S tak te jD orfarbd ts- 
losigkdt. über w dche keine Statistik  geführt wird, ist keines-

^ Ä n S ^ d i r Ä «  d « , den

^ T X T d T tr h “ ^  in RÄ.P.SJ?. M .  S S 5 .R . 
d. R J wJmA am  1 Januar 1925, 658000 Arbeitslose re 
gistriert worden, yon denen: 
u Industrieart» 29,1 Proz.

Hilfcarbeiter 23,4 Pro*.
Kopf a rb d te r  23.4 Pro*.

Verschiedene 15,7 P roz. sind.“
(„Trud“. 7. M ärz 19250

J ) i e  Zusammensetzung, selbst d e r Arbeitslosen , 
schreibt J ^ a w d a “  am  7. Mal 1925. J»at sich ln den ietzten 

Monaten gründlich « e ä n d e r t ‘AngenbHddlch machen die 
arbd tslosen  Gewerkschaftsmitglieder 61 Pr<
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aus. während siegesamten registrierten Arbdtslosen 
früher nur 38 Proz. w aren. O ie  Indu» « ^ .™ ^  — —  
3U3 Pro«, von allen Arbdtslosen gegen 26 Proz. kn Juli 
1934 aas. Auf <be-Kopfarbeiter ko«m n« »  *®*^n
über den früheren 36 r to z .  Die H üfsarodter o e ^ g e n  
i a »  Proz.; die Jungart>dter 12 Proz. Nach Geschlechtern 
* * *  ^  sarnte A rbdtsioset^iasse « C U  P^o*. atrf

D i e s e r  Nu a m  er  l i e t e n  ^ a l i l k n r i e n  beL 
Wir weisen nochmals darauf Mn, dnß ]
•ehr als vier Nummern Einstellung ckr Brtlefenin« v u  
fo lge hat Die Abrechnung hat iew eifebte zum î  und
20. Jeden Monats zn ^ T ^ n ^ t l ä r ^Zeitung hoch! Rechnet pänktfleh ab! Sammelt für den
Pressefond!

zerfällt die gesam te -**««•—- - - - — „
auf 725 000 und naoh P raw da vom  7 M «  IMS

RußlandsA rbdtslosigkdt(z. B. ta  bezug auf iv o tc ungeheuerenderVergünstigungenderElemente wegen

von oen n ir mcni « « - w  S E r ’i r x  Äri>dtslose r e - |  t r i t t  In den anderen Ländern ist d ie A rbdtslosigkdt ein 
u a J  die ^ ^ sS s^ ? t e Ä t ^ G r Ä r  I I ^ k t  t e  ö k Ä S e n  Krise; in  Rußkurf umgekehrt. soU 

ArJvMtsJosen wäre, so müßte ihre.ZeW  nach I ein W achsen der ^oduktionskriUt<^
Produkt der öknomiscnen is.rise; m  « u w w  — •
ein W achsen der Produktionskräfte; etae Erhöhung der Be- 
schäftigung ln der Industrie vor sich gehen; wenn h d d ie a e n  
B e d i l d e n  die Artieitslosvahdt wéehst. so g«cW eht das 
Infolge dnes Zustroms aus dem Lande in  die Städte. Hierin 
is t nur d n  Teil d e r W ahrheit enthalten. Die russische Ar-. . . .  . • . . . .  • _a_ ■ /Ia» V am

j„ r Peoreanisierung d er Arbeitsbörse und nach der B esdtl
gung der Möglichkdt. diese Vei^ ŝ gnngenF^ _eS Ii,̂ t  i ^  irKoitdAwnkarte zu bekommen, abnehmen. Es geschient je- 
d ^ t e ^ S S e w S ^ S d  das z e g t  « U ß J to  . ^ « b e -  
£ 2 »  r fd it nur einzelne Fälle
durch «lichtproletarische Elemente getroffen h a t  sondern wir« 
liehe proletarische Arbdtskxse. , 024

W ie wir schon gesagt haben^^stad a n  L 
nach d er Neuregistrierung 7» OOO oder 775000 Qe-
S S e n  An i  Jannar 1925 sind nach den Daten d er Ge
werkschaften 908950 ^ w e r k ^ f t s n ^ ^ w  a r t d t d j ^ z ^  
wesen. Gleichzeitig sind nach den Dateni der_ A rb e tis i^ se  
906 éM A rbdtslose registriert worden. (Jsw es tja  18. beo

W2SEs  ist hieraus ersW.«ioh. d aB Ä e „Säubenmg“  sogar MK-
glieder d e r Gewerkschaften ^ r o t f e n  nat. n*-werksdiaften 

* A g,! 1925 sind nach den Daten d er uew encscn»w a 
992954 Gewerkschaftsmitglieder arbd tslos gewesen. 
ihnen kommen 165 558 auf die i -  der fa * ,.

433343 kommen auf die J ^ . ustri2 2 j 4tS ê ta lÜ rM e r  und

Z u  Metallarbeiter und 42000 Tezflarbdter sind. W e m «  
“e? Q i w Ä n e n  *  P r o |

raiii der Arbeitdosen aus.* („Iswestia l«. sepi.

^ iM rz a h i^ e r  Arbdtslosen aus wirklichen Ar- 

" ^ Ä f o i t e n  d e r ArbeltsbOrse rieht d ie « e n . «  M l

Ä Ä  Ä *  ÄMat
werkscltaftsmitgtiêder arbeitslos, während die Arbeitsbörse 
nur 906600 A rbdtslose reg istriert*

3. Daß d ie bolschewistische StatisWc hier. _«Meauan w  
anderen Gebieten nur d n  Gewebe von
obigen Zahlen zeigen uns eta ständiges W a^* M  d «  A ioel»- 
losizkeit sowie eta gleichzdtiges ta  ^
Wachsen der arbd tslosen  O e w e r k s ^ f te m i^ i^ e r  und A e 
bolschewistische Statistik behauptet, daß die Arbeitslosen Oe-

J w d te e ^ 'i n T u ^ n M ^ ^ c h U c h e n ^ ^ ^ ^ v ^ h S W n is s e n *

‘ e ^ S S T b e s lc h ts p u n k te  iflhrten zu der a l l» « e i- e .  Zeieh-

nung einer neuen ^ ï ^ ' Q ^ ^ h a i t '  "m re*Auslflhrunï im schichte der menschlichen Geseiiscnan, . . w issen-

S H S S «

verstand“ ihr t e r a de ^  ^ e % iM e r t

stockunKen. Krisen, a f f " « « «!  j , t  für d -

p r  f  r£
S Ä Ä Ä e “  » -.IK H sc h e  Kritik « d  M  

'F °"[» T a S e t r e  der Logik sind die in das menschliche Bew^B

te  ä s s S S S s S a f r Ä Ä

v S S ge , den iede ernsthafte w ls s e n s c h ^ l^ e  O ^ c h t e ,  ^  
4Mich die Oekonomie Ist etae wesentHeh historische W

" Ä * "  Ä .  keine besondere  — ^ n ,
. u  

CAusdi

n ^ te T m ü h sa m . Man erw irbt « cnSZ t l n a . e ^ l s . ^ e n  O e ^ c h ^ ^ ^ t ^ r ^

1913

‘) Im vorigen Artikel über die Löhne W  folgende Tabelle 
Ober den Reallohn im Verhältnis z u m  Vorkriegslohn ausge-

bUcbc°L h n  y. d e «  l .  O aartal des W lrtachahzlahres 1924Ö5
(nach den Daten des ZentraMaewwkzch a ftz rtfp ). 
Industriegruppen R e ^ g d

Metallindustrie ’ . S S  9 6 A
Teztflhidustrle 2 S  . . • ‘ « Ä

Chemische Industrie

^^^^ ̂ S S t t d l n d i i s t r l e  3 o J!  I S S

ist nur a n  leu  ae r  w anrnc« ^
bd tsloslgkd t ist nicht etae F e e d e r  V e r a to d w im g te ta  der 
Industrie beschäftigten A rbdter. d a  ih re  Z ah lim  W achsen be
griffen ist. Das Tempo der Industriellen Entwicklung ist aber 
v id  langsamer a ls  das der Pouperislerung. Der Staats
kapitalismus mit seinen bürokratischen W lrtsjaftsm etiiod ra  
verzehrt einen großen Teil des gesamten A rbdtsproduktes, er 
verwendet nur d n  kleines TeU von der S u im e  dle e r  als 
Akkumulationsfond zur E rw dterung d er Prodoktion ver- 
wenden sollte. Davon das schnellere Wachstum der Arbeits
losigkeit als w ie die Entwicklung der Industrie. Mit der Er- 
klärung. daß die A rbdtslosigkdt von dem  Zustrom aus dem 
Lande verursacht wird. woHen d ie ^ s ^ w i k l a u d i d e n  Eln- 
dnick erwecken, daß die Industriearbeiter p ie b iv o n  ihr be
troffen sind. Die obigen Zahlen öher d!e 
bdtsloslgkdt. den Arbdtsgruppen nach, zeigen, daß die Zahl 
a rb d te r  nicht nur abso lu t sondern  auch t a  bezug a d [d ie  wi
der arbeitslosen Gewerkschaftsm itglW er und I ^ s t r i e -  
a ib d te r  leiden. Damit das S taats- und Privatkapital die büh- 
gen vom Dorfe zuströmenden A rbdtskräfte hann,
baut es d ie alten Arbeiter ab. und ersetzt sie durch diese 
neuen. Nur so kann der Zuwachs der arbd tslosen  O ew eit- 
schaftsmitgHeder und d er Industrieatbdter b d  der «letahzd- 
tigen Erhöhung d e r  gesam ten beschäftigteh A rbdter erklärt

W erjU liiilliilnniw ntrrrtftm m - Die materielle Lage der Ar
bdtslosen w ird von A rbei^osen tw terstü tzung jm d  deni » J « ?  
Maßnahmen zur Bekämphiiw d er A rb d ts lo s i^ d t b^hnm*. 
J ) i e  Maßnahmen gegen die U ebd  -der A rb e ltd o d ffe lt,  
schreibt d e r Bericht der englischen Qewerkschaftsddegation 
(S 190) „äimdn sehr den unserigen.“

Die wichtigste Quelle der Arbdtslosenunterstützung is td ie  
Kasse der ArfceitsloKnveraotemn*
von den B d  trägen d e r  Arbeitsgeber aulgebracht i t e t  u e -  
trag iür soziale Versicherung (die Arbdtslosenversicherung 
bildet nur d n  TeH dersdben) «nacht arfangs 16 Proz.j t e  Be
samten Lphnsumme aus. und später wurde er auf 14 nro*.

r e d u d w t B eitréce von allem Anfang aus und
sind’auch hnate noch hoffnungslos Im R ückstand .. A u ^  heute 
tZ d * ' S r i  V r t e  W c k S n d ?  b d  den Versicherungsbeiträgen 
vorhanden. Dte Privam nteriehmungea  xahlen am t e sten, d e  
Genossenschaften und verpachteten Unternehmungen schleob- 
tCT a rn ^ ä lech tes ten  die Staatlichen, d ie im  Dezember 1924
S  S r  T i m ^ T l r n  M c M » l ------ - -  n —

In der gesamten Industrie 
Darunter ta Moskau 
Gouvernement Leningrad

24JDI
32,45
32^3

De^ s -

i i j w

d n e r anderen Stelle schreibt 
~  "  System  d er *

_  w ar es
für
die __ „

stadN« f  jV n 'uar-M irx  1925. 96 
Sozialversicherung eingelaufen.

Berichtte

u
—
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Politik oder Gehelmdiplomatic mLocarao 109 HUI. Kredit an
eroaf. Klassenkampf

ln Konstantinopel 
t m z u j t c s  d e r  A nzoratr 
nen sta tt die sich i 
wandten. Demonstrier 
türkischen Bourgeoisie 
moostrierten: für die 1 
schalt England. Die h  
n onderen Punkt hnpérDer d eu tsch s t  

Bauern- K rieg1
V on F r ie d r ic h  E n g e ls  

H era u sg eg eb en  » o n  H e r m a » »  D i i » U e f
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